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gänger in Ordnung gewesen. klar gegen ein Fahrverbot. nen Spazier- und Vel

Kinder warten weiter
Einwohnerrat Reinach gegen Konzept betreutes Kinderangebot

Der Reinacher Einwohnerrat will kein
Konzept für ein offenes betreutes
Kinderangebot erarbeiten lassen ­
trotz Interesse von Eltern. Das Postu­
lat/ das die Diskussion auslöste/ wurde
aber stehengelassen.

HEINER LEUTHARDT

Das Nein zur Freizeitanlage Rainenweg im
Herbst 2008 hat Nachwehen. Dies beschäftig­
te den Reinacher Einwohnerrat. Damals
ging es auch um die Zukunft des Robi Rei­
nach, der seinen Platz auf dem Areal des al­
ten Werkhofes aufgeben musste. In der ent­
scheidenden Abstimmungsphase bekämpfte
der Verein mit anderen das geplante Frei­
zeitzentrum Rainenweg erfolgreich und ver­
lor damit seinen Ausweichstandort. In der
Folge musste sich derVerein auflösen. In die­
ser Phase verlangte Desiree Lang (PER/Im­
puls) die Prüfung eines offenen betreuten
Angebotes für Kinder. Zugleich übergab eine
Arbeitsgruppe aus dem Urrll;eld des Robi
dem Gemeinderat ihr Konzept «Begegnungs­
zentrum Reinach}) (BERY), das sich u. a. am
Kinder-, Jugend-, und Familienzentrum All­
schwil orientiert. Das Projektwurde vom Ge­
meinderat positiv aUfgenori:mlen, aber dann
doch als zu aufWändig abgelehnt.

In der Folge prüfte der Gemeinderat die
Situation und kam zu'm Schluss, dass für ein
offenes betreutes Kinderangebot ein Bedürf­
nis bestehe. Dabei stützt er sich aufeine Um:

PER WIRD ZUR BDP

Einen Überraschungscoup landeten die
Mitglieder von PER, den Parteilosen Ein­
wohnern Reinach. Deren Mitglied Ros­
marie Wyss erklärte, dass ihre Partei auf
den 21. September aufgelöst werde und
neu als BOP, Sektion Birstal, politisch ak­
tiv sei. Deshalb werde ihre Fraktion neu
BOP/Impuls/Grüne heissen: «Wer mit
seiner Partei nicht glücklich ist, der ist bei
uns herzlich willkommen~}) (HRLI

frage unter Eltern ab, auf die 15 Prozent der
Angeschriebenen reagierten. «Das Ergebnis
zeitigt ein Interesse der Erziehungsberech­
tigten, wobei sie den Mittwoch und Samstag­
nachmittag favorisierem, erklärte Gemein­
derat Paul Wenger. Als Postulantin freute
sich Einwohnerratspräsidentin Desiree
Lang, dass der Gemeinderat ein Gesamtkon­
zept erarbeiterr möchte, wehrte sich aber ge­
gen das Abschreiben ihres Postulates. Dage­
gen wehrte sich auch die CVP-Sprecherin
Beatrix von Sury. Sie verlangte zudem eine
Gesamtschau über die Kinderbetreuung.

Gesamtschau mit Kinderangebot gefordert
Das verlangte auch FDP/GLP-Sprecher

Thierry Bloch. Zugleich stellte er den Antrag,
dass in die umfassende Gesamtschau das of­
fene, betreute Kinderangebot zu integrie,ren
sei. SVP-Sprecher Ueli Berger wiederum
lehnte die Vorlage ab. «Das Umfragetesultat
ist schlecht und dünn und zeigt, dass kein
Interesse da ist.}) Auch sonst kritisierte er die
Vorlage, bei der schöngeredet werde. «Diese
ist ad acta zu legen, da nur neue Kosten ge­
neriert werden.}) Anders PER/Impuls/Grüne,
welche die Erarbeitung des Konzeptes unter­
stützten. Auch die SP stellte sich dahinter.
«15 Prozent Rücklauf ist ein Erfolg}), betonte
Vreni Kuntner. Gemeinderat PaulWenger re­
sümierte, dass die Voten die verschiedenen
Meinungen spiegelten, wehrte sich aber ge-

. gen die von der FDP geforderte Gesamt­
schau, weil damit eine Doppelspurigkeit zu
laufendenAbldärungen entstehe. In den Ein­
zelvoten prallten die unterschiedlichen Auf­
fassungen nochmals aufeinander.

Mit 18 gegen 9 Stimmen wurde der FDP­
Antrag verworfen und knapp, mit 19 gegen
17 Stimmen vorab der SVP und FDP die Erar­
beitung des Konzeptes .abgelehnt. Noch
knapper, mit 18 gegen 17 Stimmen, wurde
aber das Postulat Lang stehen gelassen. Mit
diesem Nullentscheid bleibt das Thema auf
dem Tisch. Unbestritten war die Sanierung
des Kugelfanges der aufgelösten 50 Meter­
Schiessanlage Lei.
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